l 


dus Neapel, daß die Kapitulation noch nicht unterzeichnet 


ſität in Bonn zu ernennen. 


erſte Vorgang, daß eine Ernennung zum Geſandten erfolgt, ohne daß 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 8. Juni 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Mailand, 2. Juni. Hier eingetroffene Depeſchen aus 
Palermo beſtätigen, daß General Letizia an General Lanza 
mit dem Auftrage geſandt worden ſei, nicht mit Garibaldi 
zu unterhandeln, eher die Stadt zu zerſtören. General Letizia 
oll am 3. d. Mts. nach Neapel zurückgereiſt fein, wie man 
glaubt, um daſelbſt neue Vorſtellungen zu machen, dieſelben 
adurch motivirend, daß. Truppen deſertirt ſeien und ſich 
weigern, ſich mit den Inſurgeuten zu ſchlagen. 

Paris, 2. Juni, Abends. Die hentige „Patrie“ meldet 


der Betreffende zugleich an einem beſtimmten Hofe beglaubigt würde, 
daß mithin das Prädikat „Geſandter“ gewiſſermaßen nur ein Titel 
iſt, auf Grund deſſen eine entſprechende hohe Rangſtellung beanſprucht 
werden kann. Scherzweiſe hat man hier den Grafen zu Eulenburg 
ſchon einen „Geſandten in partibus inſidelium“ genannt. 

Königsberg, 6. Juni. [Die Rede des Prinz⸗Regenten. 
Die Worte, welche Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent am verfloſſenen 
Sonntag bei dem Diner im kgl. Schloſſe an die Verſammlung richtete, 
waren ungefähr folgende: 

„Ich bin gewiß, daß Ich die Gefühle Aller ausdrücke, wenn Ich 
vor Allem dem Könige den Dank darbringe für das große Werk, deſſen 
Vollendung zu erreichen wir im Begriffe ſtehen. Se. Majeſtät der 
König lebe hoch! Aber für Mich will Ich dieſes Werkes gedenken, 
das begonnen und vollendet wurde durch die Liebe des Königs für dieſe 
Provinz, das beſtimmt iſt, deren Wohlfahrt zu heben, ſie mit den übri⸗ 
gen Theilen der Monarchie und den entfernteſten Grenzen zu verbin⸗ 
den, die Provinz, welche der Monarchie den Namen gegeben hat, 
welche in trüben und guten Tagen in bewährter Treue und Opfer⸗ 
willigkeit hervorgeleuchtet, welche in den Tagen der Prüfung im Jahre 
1813 mit kriegsmuthiger Erhebung fernen Zeiten ein Beiſpiel gewor⸗ 
den. Der Empfang, der Mir in der ganzen Provinz wie in dieſer 
Hauptſtadt geworden, hat Mir Zeugniß gegeben, daß dieſe alte preußiſche 
Geſinnung heute wie immer unverändert in ihnen lebt. Es lebe die 
Provinz Preußen und ihre Hauptſtadt hoch!“ N 

— Aus Tapiau berichtet die „K. H. 3.“ über die Anweſenheit 
Sr. k. Hoh. des Prinz Regenten: Die Mitte des Perrons nah— 
men mehrere weißgekleidete junge Damen ein, von denen die einen 
Kränze von Vergißmeinnicht, die anderen von Maiblümchen in den 
Haaren trugen. Als Se. kgl. Hoheit dieſelben erblickte, wandte Höchſt⸗ 
derfelbe ſich mit den Worten an ſeine Umgebung: „Sehen Sie da, 
weißgekleidete junge Damen, da muß man ausſteigen“, und verließ 
darauf den Waggon; worauf zwei der Damen an den Prinz⸗Regenten 
und den Prinzen Friedrich Wilhelm herantraten, und jedem von ihnen 
auf einem weißen Atlaskiſſen ein prachtvolles Blumenbouquet überreich⸗ 
ten. Die höͤchſten Herrſchaften geruhten, dieſe Geſchenke huldvoll und 
gnädig anzunehmen. Bevor ſpäter der Prinz⸗Regent den Bahnhof 
verließ, wünſchte Höchſtderſelbe die junge Dame zu ſprechen, welche 
ihm das Blumenbouquet überreicht hatte. Zu dieſer ſagte Se. könig⸗ 
liche Hoheit: „Mein Fräulein, Sie haben mich mit ſo vielen und 
ſchönen Blumen beſchenkt“; und indem er aus einem von den übrigen 
Damen in den Waggon geworfenen Bouquets eine eben aufblühende 
Roſenknospe entnahm, „nehmen Sie dieſe Blume als ein Andenken 
von mir an.“ 

— Der Miniſter v. Auerswald wird noch einige Tage in der Pro: 
vinz Preußen verweilen, alsdann hierher zurückkehren, aber ſchon nach 
etwa zweitägigem Aufenthalt ſich nach Karlsbad begeben. Herr von 
der Heydt geht Mitte des Monats nach Kiſſingen. 

— Der Kriminal⸗Kommiſſarius Tichy, welcher in Folge der ge: 
gen ihn geführten Unterſuchung ſeither nicht mehr Dienſt gethan hatte, 
hat geſtern, wie der „Publ.“ ſchreibt, vom Polizei⸗Präſidenten v. Zed⸗ 
litz die Ordre erhalten, ſofort zur Dienſtleiſtung bei der Polizeianwalt⸗ 
ſchaft ſich zu melden. 

Eydtkuhnen, 5. Juni. [Der ruſſiſche Grenzbahnhof, 
welcher der preußiſchen Eiſenbahnſtation Eydtkuhnen gegenüber zu Wir⸗ 
ballen im Bau begriffen iſt, wird, wie eine Zeichnung erſehen läßt, 
einen außerordentlich großartigen Anblick gewaͤhren. Das Empfangs⸗ 
gebäude, worin auch die Bureaus und Wohnungen der Beamten ſich 
befinden, gleicht einem Prachtpalais nach petersburger Art. Wie man 
hört, koſtet der Bau dieſes Eiſenbahnpalaſtes allein 500,000 Silber: 
Rubel. Sämmtliche zu dieſem Grenzbahnhofe gehörende Gebäude er: 
ſtrecken ſich in die Länge von 14 Werft, alſo etwa einer Viertelmeile. 


Deut ſchlan d. 

Vom Main, 5. Juni. [Ueber Flotten⸗Fiſcherl muß 
man auch den andern Theil hören. Die „Frankf. Poſtz.“ bringt Fol⸗ 
gendes zu ſeiner Entſchuldigung: Das von dem Geh. Rath Dr. H. 
Fiſcher bei der Bundesverſammlung eingereichte Geſuch um ein Dar: 
lehen von 12,000 Thlrn. macht in der Preſſe, wie alles, was den 
unglücklichen Flottenkommiſſär betrifft, ein ungewöhnliches Aufſehen. 
Wir ſind in der Lage, hierüber folgendes Thatſächliche mitzutheilen. 
Die Auflöſung der deutſchen Flotte wurde namentlich in Oldenburg 
nicht gern geſehen, weil ein großer Theil der deutſchen Kriegsſchiffe 
in dem oldenburgiſchen Weſerhafen Brake ſtationirt war und die Mann: 
ſchaft viel Geld in Umlauf brachte. Als die großherzogliche Regie— 
rung in Erfahrung brachte, daß Geh. Rath Fischer, der von ihr 
einen Ruhegehalt bezog, das Kommiſſariat übernommen habe, unter⸗ 
ſagte ſie ihm die Ausführung des ärgerlichen Auftrags und drohte ihm 
mit theilweiſer Einziehung ſeiner Penſion. Auf die geeignete Vorſtel⸗ 
lung wurde dem Geh. Rath Fiſcher von der Bundesverſammlung der 
Beſcheid: den Auftrag des deutſchen Bundes auszuführen; man werde 
ihn für etwaige Nachtheile und Verluſte von Bundes wegen entſchädi⸗ 
gen. Hierauf entzog die oldenburgiſche Regierung dem Flottenkommiſſar 
einen Theil ſeines Ruhegehalts. Letzteres iſt der Stützpunkt des von 
Herrn Dr. H. Fiſcher bei dem Bunde geltend gemachten Entſchädigungs⸗ 
Anſpruchs. Es kann nicht unſere Abſicht fein, den Flottenkommiſſar 
gegen die öffentliche Meinung wegen des peinlichen Auftrags in Schutz 
zu nehmen; indeſſen ſteht es feſt, daß und bevor die Flotte unter den 
Hammer kam, von ihm mannigfache Aeußerungen gemacht wurden, 
die Flotte als ſolche an einen Bundesſtaat zu verkaufen, nament⸗ 
lich wollte er Preußen zum Erwerb der Flotte en bloc beſtimmen. 


worden ſei. Garibaldi hat ein Miniſterium gebildet, eine 
außerordentliche Aushebung angeordnet und andere Maßregeln 
ergriffen, um den Krieg fortzuſetzen. — Am 2. d. Mts. 
waren die Juſurgenten Herren der Stadt Girgenti. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Stuttgart, 6. Juni. Ihre Majeſtät die verwittwete Kaiſerin von Ruß⸗ 
land iſt heute Abend 48 Uhr in beſtem Wohlſein auf der Villa Sr. königl. 
oheit des Kronprinzen bei Berg eingetroffen. 85 
Turin, 5. Juni. Die ü Regierungen der Emilia und 
Individuen werden aufgefor⸗ 
Die Entlaſſung des 
Die 


von den früheren 
Toscana's für den Militärdienſt requirirten 
ert, ihre Dienſtzeit im ſardiniſchen Heere zu vollenden. 
Geſchäftsträgers in München, Canſono di Ceva, wurde angenommen. 
Livilliſte⸗Kommiſſion hat 10½ Mill. vorgeſchlagen. 

Chambery, 3. Juni. Der Chef des Generalſtabes, Oberſt Saget, 
wurde nach Turin berufen, um die Auflöſung der Brigade Savoyen vorzu⸗ 
nehmen. Alle Soldaten derſelben, welche die 7jährige Dienſtzeit nicht vollen⸗ 
det haben, werden der franzöſiſchen Armee einverleibt. Dreißig Offiziere 
derſelben wollen im ſardiniſchen Dienſte bleiben, zehn in franzöfiſche Dienſte 
treten. Der Erzbiſchof läßt zur Annexionsfeier ein Tedeum anſtimmen. 

Florenz, 4. Juni. Die „Nazione“ dementirt die Nachricht vom Tode 
Orſini's bei le Groſſe. (S. dagegen: Rom.) { 

5 6. Juni. Wir erhalten aus Meſſina vom 3. folgende 

achrichten: 
„Die Stadt iſt verlaſſen, alle Waarenvorräthe eingeſchifft und die Konſuln 
ſind abgereiſt, bis auf den franzöſiſchen, Hrn. Boulard. 

Das Comite von Palermo hat auf Anweiſung des Diktators ſeinen An⸗ 
nexionsbeſchluß den anderu inſurgirten Städten angezeigt und fordert die 

enachbarten Gemeinden auf, Lebensmittel zu ſchicken . . ; 
Ganz Palermo iſt verbarrikadirt und befeſtigt. Garibaldi iſt im Beſitz 
einer Unmaſſe höchſt mörderiſcher Granaten neuer Konſtruktion. Die Dua⸗ 
nemannſchaften ſind mit Sack und Pack deſertirt, die übrigen Truppen wer⸗ 
en ſtark bearbeitet. Sie ſollen 2000 Todte und Verwundete haben, 

Die 10,000 Mann ſtarke Divifion, welche bis über Carleone hinausge⸗ 
rückt war, iſt nach Palermo 3 als ſie ſich der Stadt näherte, 
ließ ihr der engliſche Admiral anzeigen, daß ein Waffenſtillſtand geſchloſſen 


re. a 
' ire von Catanea, wo ſich di „ ba: 
. 200 Rann af a 2 775 da 
Den Inſurgenten iſt Befehl gegeben, ſich behufs eines Entſcheidungskam⸗ 
pfes zu concentriren. 
— '‚. l.. łP — — —— — 
Preuſſ en. 

Berlin, 7. Juni. [Amtliches.] Se. tgl. Hoh. der Prinz 
von Preußen, Regent, und der Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen find von Königsberg i. Pr. hier wieder angekommen. 

Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
Königs, allergnädigſt geruht: dem Regierungs- und Baurath Conrad 
Hoffmann zu Saarbrücken und dem Kreisgerichts⸗Rath Hatſcher 
zu Löwenberg, Regierungsbezirk Liegnitz, den rothen Adler⸗Orden drit⸗ 
ter Klaſſe mit der Schleife, dem großherzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſchen 
Archiv⸗Rath Dr. Liſch zu Schwerin den rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe, dem großherzoglich heſſiſchen Kreisrath Pareus zu Bingen, 
dem Regierungsrath Lentze zu Saarbrücken, den Eiſenbahnbau⸗In⸗ 
ſpectoren Fabra und Cuno ebendaſelbſt und dem Kaplan Matena 
zu Recklinghauſen den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem 
penſtonirten Feldhüter Tardier zu Pulheim, Landkreis Köln, das all 
gemeine Ehrenzeichen; ferner dem Bergamts⸗Director, Bergrath Brahl 
zu Eisleben den Charakter als Ober⸗Bergrath zu verleihen; und den 
bisherigen Privat⸗Docenten Dr. H. Schacht in Berlin zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor der Botanik in der philoſophiſchen Fakultät der Univer⸗ 


Der Privat⸗Docent Dr. R. Haym in Halle iſt zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät daſelbſt ernannt worden. 


(St.⸗Anz.) 
Berlin, 7. Juni. Ihre k. Hoh. der Prinz⸗Re gent und der 
Prinz Friedrich Wilhelm ſind 


geſtern Abend 105 Uhr im beſten 
Wohlſein aus der Provinz Preußen nach Berlin zurückgekehrt. In der 
Begleitung der hohen Herrſchaften befanden ſich die Miniſter v. d. Heydt 
und v. Schleinitz, der Wirkl. Geh. Rath Illaire, der Hofmarſchall Sr. 
k. H. des Prinz⸗Regenten Wirkl. Geh. Rath Graf Pückler, der Wirkl. 
Geh. Legationsrath Philipsborn, die Miniſterial⸗Direktoren und Räthe, 
der General⸗Feldmarſchall v. Wrangel, der General⸗Major v. Alvens⸗ 
leben, die Adjutanten und andere hochgeſtellte Perſonen. Se. k. Hoh. 
der Prinz Friedrich Wilhelm fuhr gleich nach der Ankunft vom 
Bahnhofe aus in ſeinem Wagen nach Potsdam. — Se. k. Hoh. der 
Prinz⸗Regent nahmen heute Vormittag den Vortrag des General⸗ 
Majors Frhrn. v. Manteuffel entgegen. N 
— Zur Gedächtnißfeier des Sterbetages des hochſeligen Königs 
waren heute Vormittag 11 Uhr Ihre k. Hoh. der Prinz⸗Regent, der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, die Prinzen Friedrich Wilhelm, 
Karl, Albrecht, Friedrich, Georg und Adalbert, und der Prinz Auguſt 
von Württemberg in der Kapelle des Palais Sr. k. H. des Prinzen 
Friedrich Wilhelm verſammelt. Die Gedächtnißrede hielt der Ober⸗ 
Hof⸗ und Domprediger Dr. Strauß, die liturgiſchen Geſänge wurden 
von dem kgl. Dom⸗Chor ausgeführt. Nach dem Schluß der kirchlichen 
Feier fuhren die hohen Herrſchaften nach Charlottenburg, beſuchten das 
Mauſoleum und verrichteten daſelbſt ein ſtilles Gebet. 
— Der ruſſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Baron v. Budberg, 
iſt geſtern Abend von Köſen hier eingetroffen, will jedoch nur einige 


Hannover. 

Karlsruhe, 4. Juni. [Unter den nun vollſtändig ver⸗ 
öͤffentlichten Motiven] zu den neuen Vorlagen, deren leitender 
Grundgedanke in einer Verminderung der Berührungspunkte zwiſchen 


Geſchäfte erledigen und dann wieder zu ſeiner Familie nach Köſen] Staat und Kirche ohne vollſtändige Löſung ihrer Verbindung beſteht, 
zurückkehren. zeichnet ſich die Begründung zu den, kirchlicherſeits vorzugsweiſe ange⸗ 
— Der General - Lieutenant Baeyer iſt mit mehreren Generals | fochtenen Strafbeſtimmungen gegen den Mißbrauch des geiſtlichen Am⸗ 


wo unter feiner Lei- tes durch ſcharfſinnige und bündige Darlegung beſonders aus. Der 
)] Zweck dieſer Beſtimmungen konnte nur fein, ſolche Handlungen mit 
Strafe zu bedrohen, welche nicht ohnedies ſchon dem Strafgeſetze ver: 
fallen. Die Geſetzgebung ſieht ſich hierzu genöthigt durch die in Baden, 
wie in andern Ländern gemachte Erfahrung, „daß die Geiſtlichen zu⸗ 
weilen vergeſſen haben, daß ſie, welche Aemter ſie auch beklei⸗ 
den mögen, Staatsunterthanen bleiben und als ſolche den Ge⸗ 
ſeten und Anordnungen des Staates Achtung und Gehor: 


Stabs⸗Ofſizieren nach der Rheinprovinz abgereist, 
tung die Struveſchen Gradmeſſungen ausgeführt werden ſollen. (Pr. Z. 

— Ueber die Ernennung des Grafen zu Eulenburg zum außer: 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, wie auch zum 
Chef der nach den oſtaſiatiſchen Gewäſſern beſtimmten Miſſion, 
ſchreibt man der „E. 3.“: Wiewohl in den vorliegenden Verhältniſſen 
begründet, iſt es doch in der Geſchichte der preußiſchen Diplomatie der 


* 


ſam ſchuldig ſind.“ 
und eine Untergrabung derſelben durch den Mißbrauch ihres ein⸗ 
flußreichen Amtes kann um ſo weniger geduldet werden, je freier 

und ſelbſtändiger der Staat die Kirche auf dem ihr gehörigen 

Gebiete walten läßt. 
des Geiſtlichen als gefährlich für die öffentliche Ordnung und Ruhe 
auch dann ſchon erſcheinen kann, wenn die erſchwerenden Merkmale 
eines der ſchon früher mit Strafe bedrohten gemeinen Vergehen nicht 
vorliegen, ſowie die Betrachtung, „daß das geiſtliche Amt die poſitive 
Pflicht mit ſich bringt, durch Lehre und Unterricht den Gehorſam der 
Unterthanen zu befördern, machen es zur Nothwendigkeit, der 
Wiederkehr von Erſcheinungen, wie wir ſie leider erleben mußten, durch 
Strafgeſetze vorzubeugen, wie es auch in vielen andern Staaten ge⸗ 


ſchehen iſt.“ 


zu vertheidigen, wohlwollend, 


Er fand jedoch in Berlin kein Gehör; eben fo wenig nachher in fah 


Eine Erhebung über die weltlihe Autorität 


Die Rückſicht, daß die einflußreiche Wirkſamkeit 


ö (Fr. J.) 
N Italien. 
Rom, 29. Mai. [General Lamoricière] kann ſich auf 


ſeiner Inſpections-Reiſe nach Le Grotte von den Höhen von Drriato 
bis an die See überzeugen, daß überall unter dem Volke große An⸗ 
hänglichkeit für den Papſt beſteht. Den General empfing die Menge, 


welche nichts inniger wünſche, als bewaffnet zu ſein, um ihr Gebiet 
und nun iſt die bewaffnete und mit Mu⸗ 
nition verſehene Bevölkerung bereit, die Grenzen zu ſchützen. In An’ 


cona iſt der Geiſt beſſer, in den Provinzen Peſaro und Urbino iſt er 
vortrefflich. — Folgendes iſt die Ueberſetzung des bei dem gefallenen 
Hauptmann Orſini gefundenen Schreibens des Maire von Manciano 
an den Oberſten Zambianchi: 

Oben das kgl. ſarad. Wappen, darunter die Worte: „Uffizio del 
gonfaloniere di Manciano*, Hochgeehrter Herr! Nachdem was mit 
Euer Hochwohlgeboren, mit dem Hrn. Adjutanten Orſini und dem 
Major Siccoli vereinbart wurde, erhalten Sie die Rechnungen über die 
von der Gemeinde beſtrittenen Auslagen für die 2 Kompagnien Alpen⸗ 
Jäger, mit der Bitte, die Gefälligkeit zu haben, ſie zu unterzeichnen 
und mir ſelber durch den Boten zurückzuſchicken, damit die Gemeinde 
durch die Regierung die ſchuldige Rückerſtattung erhalten könne. Außer⸗ 
dem empfangen Sie eine Rechnung über die genannten Jägern von 
der Gemeinde Montemeramo gemachten Lieferungen. Belieben Sie 
ſelbe gleichfalls zurückzuſchicken mit dem Viſa des Herrn Orſini ver⸗ 
ſehen, einzige Unterſchriften, die, zufolge Vereinbarung mit Hrn. Sic⸗ 
coli nöthig ſind. Glauben Sie an meine Hochachtung, der ich bin 
E. H. ganz ergebenſter Diener Emidio Nardieci. 

Wie man fagt, ſoll dieſer Brief abphotographirt und den reſp. Ge⸗ 
ſandten als „Beweisſtück“ zugeftellt werden. (Monde.) 

Neapel. [Der Kampf um Palermo.] Die neueſten 
Depeſchen melden übereinſtimmend die Verlängerung des Waffenſtill⸗ 
ſtandes, wenn auch über den Zeitpunkt, bis zu welchem derſelbe ſich 
erſtrecken ſoll, ſehr verſchiedene Angaben herrſchen. Nach den Berich⸗ 
ten des „Conſtitutionnel“ dreht fi) die Hauptſchwierigkeit der Kapitu⸗ 
lation darum, daß Garibaldi noch immer unbeugſam darauf beſteht, die Gar⸗ 
niſon dürfe nicht das Kriegsmaterial mit ſich fortführen. Die „Patrie“ 
ſagt: „Die Nachricht, daß das Bombardement Palermo's wieder begonnen 
habe, iſt falſch, der Waffenſtillſtand wurde, da die Kapitulation nicht 
angenommen worden war, bis zum 12. Juni verlängert. Man hoffte 
auf eine für beide Theile ehrenvolle Löſung, die ſich die fremden Be⸗ 
fehlshaber angelegen ſein laſſen. Wundärzte und Warte⸗Nonnen waren 
am 2. Juni in Palermo, von Neapel kommend, in genügender Anzahl 
angelangt.“ 

In einem neapolitaniſchen Briefe vom 30. Mai heißt es in der 
„Indépendance“: „Die dreifarbige Fahne weht bereits überall, ſelbſt 
in der Provinz Catania, Girgenti und ſogar in Syracus; 30,000 
Streiter, die unter Garibaldi kämpfenden Palermitaner ungerechnet, 
ſtehen unter Waffen, und die Sache des Königs gilt als verloren. Ich 
kann dieſe Nachrichten verbürgen.“ In Neapel wurde am 29. Mai 
ein halbes Dutzend Leute verhaftet, welche in der Toledoſtraße Gari⸗ 
baldi hochleben ließen; die Truppen trieben die gaffenden Volkshaufen 
mit flacher Klinge nach Hauſe. In Neapel hieß es, Garibaldi habe 
durch ſein ſchon erwähntes ſcheinbare Zurückweichen nach und nach vier 
Kolonnen aus Palermo herausgelockt gehabt, ſo daß einige Tage vor 
ſeiner Bewegung auf Palermo hier Lanza nur noch 10,000 Mann 
beiſammen gehabt habe. Um Lanza noch mehr über die Stimmung 
in der Stadt zu beruhigen, habe die Bevölkerung ſogar royaliſtiſche 
Kundgebungen gemacht. Dieſe Kriegsliſt war ſo weit gelungen, daß 
Lanza Siegesberichte auf Siegesberichte nach Neapel ſchickte, — Siege 
bei San Martino, Parco u. |. w., welche die koͤnigl. Kolonnen mit⸗ 
ten in die coupirte Hochebene führten, während die Hauptmacht der 
Freiſchaaren unter Orſini und Rocco auf Nebenwegen nach Palermo 
eilte, wo Orſini denn allerdings der Erſte geweſen ſein ſoll, der durch 
die Porta Santa Antonio, die zur Macqueda führt, in Palermo ein⸗ 
rückte. Es ſcheint, als ob die köͤnigl. Kolonnen, welche nun, als ſie 
die Kriegsliſt Garibaldi's merkten, nach Palermo zurückeilten, nur 
noch im königlichen Palaſte an der Porta Nuova Stellung nehmen 
konnten. 

Der „Köͤlniſchen Zeitung“ wird aus Neapel vom 31. Mai ge⸗ 
ſchrieben: 

„Einem Privatſchreiben aus Palermo vom 26. Mai, für deſſen volle 
Glaubwürdigkeit wir einſtehen können, entnehmen wir die nachſtehenden No⸗ 
tizen über die letzten Ereigniſſe: Garibaldi iſt geſtern in Palermo eingezogen. 
Schon um 4 Uhr Morgens weckte mich der Generalmarſch in der N he mei⸗ 
nes Haufes, und ſogleich begann auch der Angriff beim Ponte dell' Amira⸗ 
glio. Trotz ziemlich lebhafter Vertheidigung und einer kleinen Batterie unter 
dem Ponte della Guadagna zogen etwa 1000 Piemonteſen und 3—4000 Si: 


cilianer durch Porto di Termini ein, was ich alles von meinem Hauſe aus 


dem beſchoſſen die Fregatten den Toledo und die Straße S. Antonio mit 

ir waren geſtern in großer Gefahr. i 
wohne, fiel eine weiten Stock unter uns, und eine Bombe 
platzte zehn sat von unjerm $ aufe, ſo daß wir in beſtändiger Angit wa: 
ren. In der Stadt ſind viele Häufer durch Bomben zerſtört worden. Heute 
ſcheint man zu pauſiren, und nur dann und wann ſchießen die Fregatten 
den Toledo hinauf, um den Palaſt zu ſchützen. Ich war heute Morgen in 
der Stadt. Ueberall ſind Barrikaden gebaut, es wimmelt von De N 
aber nichts geſchieht gegen die oͤffentliche Ordnung. Die Sache iſt übrigens 


* 


bis jetzt nur halb gewonnen; denn in Monreale ſind noch bedeutende königl. 
Corps und auch in Parco ſind 600 Mann, und wenn auch dieſe ſchwerlich 
herkommen können, ſo ſollten doch erſtere, wobei ſich auch die neapolitaniſchen 
remdentruppen befinden, ſich durchſchlagen können. Auch fragt es ſich, ob 
Neapel nicht neue Truppen herſenden wird. Wie alles das endigen ſoll, iſt 
immer noch ein Räthſel; aber das iſt nicht zu leugnen, daß die Chancen 
dermalen gegen den König von Neapel ſtehen. Die Truppen ſind ſehr ent⸗ 
muthigt, und ohne das Caſtell mit den Bomben und die Fregatten wäre 
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jener Küſte. — Hereinkommende Schiffe erzählen, die ganze Nordſee 
ſei mit Schiffstrümmern aller Art buchſtäblich wie beſäet. 


e n. 


Ildie Erklärung des Infanten Don Juan.] Der „Times“ 
iſt folgendes aus London vom 2. d. datirte Aktenſtück zur Veröffentli⸗ 
chung zugemittelt worden: 


beſonders von Holland, Banco in langer Sicht, Londo 


N 2 x f 5 is 
London wurde vielfach mit 4% Zinſen gehandelt, geſchriebene Briefe b 
4% %. Petersburg, ſchon geſtern theurer, holle heute % über 1 
Notiz und erhielt ſich begehrt. Warſchau handelte man in großen Pale l 


erſt mit 88%, en mit 89, auf welchen Cours die at. zumeiſt 
die Erhöhun a 
Es wichen: 80 


ielten, 


eträgt gegen letzten Mittelcours %. ng Bremen fehlte: 
lland J, Banco , London 4 S r., Paris %, Jeu 


2 Sgr. Wien unverändert (wie geſtern am Schluß). (Bank⸗ u. H. -Z. 
— — — . — 


n und Paris. Kuß 


nichts zu halten. Garibaldi kam geſtern ohne Kanonen, ſie kamen indeß An die Cortes. Die Verzichtleiſtung meines ; 

3 e m 3. g meines Bruders Carl Ludwig auf : - 

heute Morgens nach, und wahrſcheinlich wird nun zum Angriff auf das Caz | jeine Rechte an die Krone von Spanien, wie ſie in ſeinem aus Tortoſa un⸗ Berliner Börse vom 7. Juni 1800. 

ſtell geſchrilten werden. Ich meinestheils habe Anftalten getroffen, Wet term 23. April d. J. datirten Manifeſte ausgeſprochen ift, zwingt mich, die i f 

wieder bombardirt wird, daß ee Schaluppe mich an der Ma⸗ Rechte meiner Familie und meine eigenen auf den Thron meiner Vorfahren Fonds- und Geld-Oourse, 1400 F. 

rine, meinem Haufe gegenüber, a holt, um an Bord zu gehen. Das Sau⸗ zu beanſpruchen. Entſchloſſen, dieſe Rechte ſowohl, wie auch das Prinzip] Freiw. Stasts-Anleihef4 h 1005, ba. Obersohles. B. 6½ 3½ 100 b. 

ſen der Kugeln an und über meinem Hauſe klingt mir noch immer in den der Legalität, auf denen fie fußen, aufrecht zu halten, will ich darum doch] Starte Al. von 1850 hl x dio . e in, bz 

Ohren. A nicht geſtatten, daß der Sieg durch Waffengewalt errungen und daß edles e 3 = F 

m Bm en 5 e ee a So 55 die Gerecht 10 1 9 a StmawSchuld-Sch, 2 1 b 250 Pier . 110 8 6. | 
5, Suni. in Toaſt des Ober iegler.] Oberſtſ trauen auf die Vorſehung Gottes, auf die Gerechtigkeit und Vaterlandsliebe] Staate-Jenulc Sch. 1344184 a . do Pee e b. 
a 5 cee 5 anche 5 der Spanier und auf die Gewalt der Ereigniſſe. Ich wünſche nicht den beriet 1055 4b. Oppoin Farne 430 fl br. 
er a 8 bei einer kameradſchaftlichen Verein 1 der hätt Thron zu beſteigen, wenn ich auf deſſen Stufen Geopferte vorfinden müßte; ] [Kur. u. Nenmärk. 31418814 B. as. W. (StV. 1½% 1 = — 
igen Tagen bei einer kameradſcha igung der genferſſich wünſche ihn zu beſteigen, unterſtützt durch die 1 eberzeugung, „ ron dito 8 ba. ee 

und ſchweizer Soldaten einen Trinkſpruch aus, wo er unter Anderem daß die Ordnung durch Legalität hergeſtellt und daß durch fie das Land S korn 1 10857 52 . 

Folgendes äußerte: in Uebereinſtimmung mit dem Geiſte der Zeit gedeihen und fortſchreiten] J Posensch .... 4 — — dito v. St. gar.| — |314|78 f. | 
| Sie wiflen, daß viele ſchweizeriſhe Offiere und zwar ſehr ausgezeich- | Wird. Ich veröffentliche biejes Manifeft an die Cortes, damit die Nation |&| die e. Por 0. Lebe reed — 3% Ron | 
5 nete, behaupten, daß wir unſere Vertheidigungslinie hinter der Aare neh⸗ hiermit davon in Kenntniß geſetzt werde. Juan de Bourbon. Schlesische . 314187 8. Starg.-Posener.| — [374 89 bz 
7 men müſſen. Ich bin im Gegentheil nicht dieſer Meinung; „im Gegentheil“ . —f — ?——Z 3 N 1 n 194 370 5 
£ ſage ich, weil ich nie einen Fußbreit unſeres Vaterlandes aufge: „Breslau, 8. Juni. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Ohlauerſtraße] 3 Poseusche . | 4 01 ba. dito Prior. — 4 73 5 
8 ben würde, ohne ihn vertheidigt zu haben. Ich habe die Ueberzeu⸗] Nr. 18 aus unverſchloſſenem Zimmer 1 ſchwarzer Tuchrock: Tauenzienſtraße 3 hreuseische ... | 4 192%, de. “dito IE Em. — |. — | 
. gung, daß unſere Truppen hierfür alle nothwendigen Eigenſchaften haben, Nr, 8a 1 ſchwarze und graugemuſtertes Umſchlagetuch, 2 weiße feine Unter⸗ 8 eee eee bee re ah ae a 
85 und hoffen wir, daß ihnen auch der Muth nicht fehlen werde. Ich vertraue töde, 1 weiß: und lilagemuſterter kattunener Unterrock, 1 graue Düffeljade | * (Sehlesischo.. . | 4 04 @. en a i 
U¹ᷣ³üö , mai. um ,, ,,,, ],, e 

und 1 Paar Gummiſchuhe. eier a Fehr iv. Zi- | 
Ankunft der Truppen aus dem Innern der Schweiz zu widerſtehen. Der Gefunden wurden 4 Stuck Schlüffel, ausländische Fond». Bent, K.-Vereis ff 4 HIT. 6. 

bundesbrüderliche Empfang beweiſt mir, daß, wenn es nöthig, die Burger] Eingefunden hat ſich vor circa 3 Wochen im Volksgarten eine weiße] Oosterr. Metall.. 6 ;52 B. Ber), Hand.-ties,| 5 | 4 77 6. 

von Genf ſtets zur Vertheidigung dieſes ſchönen Landes, unſeres lieben Va⸗ flodhaarige Spitzhündin. Abzuholen Matthiasſtraße 8 bei Nitſchke. ds der Pr-Aul. | se da. u. 0. a 714 e 

terlandes, bereit find, und dieſen guten Geſinnungen bringe ich mein Hoch.“ ene en Han Vor einigen Tagen e hieſiger Haushälter| dite Kara 5 80% enge e 

Der preußiſche General Williſen fand ſich vor einigen Tagen er hee te ab ur am 8 125 e 2 dae cken die nadie 1 Auleihe 5 105% G. Baan 2 142 
| auf dem genfer Exerzierplatze ein. Er ſchien große Freude an dem ſer beftiegen hatte, von letzterer zur Erde herab und verletzte ſich hierbei der⸗ e rer Pen be fi geh Sr? . | 
ſchweizeriſchen Militärweſen zu haben. Oberſt Ziegler ließ ihm unſere geitalt, daß er in Folge deſſen am zweiten Tage darauf ſtarb. xo bender | 4 tn eee ar 0 br. 

a 75 5 Am 6. d. Mts. Nachmittags wurden an der Sandbrücke zwei Kinder im ito III. Em... 488 G. Dise.-Gm.-Anth| 4477 u @. 

: Waffen zeigen und einige Manöver ausführen. Alter von 11 und 3 Jahren, welche dort unter Anleitung ihrer Mutter bet- | Pole. Odi. 4 500 Fr. | 4 % 0. eee ee 
1 Die Kaiferin: Mutter von Rußland it in Genf angekommen.] telten, von einer Droſchte zu Boden geriſſen und durch Ueberſahren nicht! d 4 200 f. . Hamb ird. Bek, af] 4 f K. \ 
Da fie krank iſt, fo wurde Befehl gegeben, daß die Schildwachen in | unerheblich verletzt. Kurhons. 40 Tir. a ©. „ Ver-. 4 4 1974, G. | 
ber Nähe ihres Hotels bei Nacht nicht anzurufen haben; auch foll kein [Lebensrettung.] Am 6. d. Mis, gegen Abend rettete der biefige| Baden 36 FL... Img eee, I 
EN erührt werden; es iſt außerdem dafür geforgt, daß kein Stra⸗ Zimmergeſelle Wilhelm Zahn einen 7 Jahre alten Knaben vom Ertrinken in Aotlen-Oourse. an! g. Bank 4 | A 775 0 | 
4 piel ger erben; dafür geſorgt, N der Oder, in die er beim Angeln am Grundſtücke Nr. 2 der Neuen⸗Sand⸗ Div. Z.- Magd. Priv. b. 3%] 414% „ 
. ßenlärm in der Nähe des Hotels möglich iſt. Morgen wird die hohe ſſtraße geſtürzt war. eee Mein.-Ordüb-A] — | A 0 ! 
: Reiſende in Zürich erwartet. . (Poſtz.) 8 0 General⸗Erb-Land⸗Poſtmeiſter Graf Reichenbach⸗ Asch-Manticht| _ 410 b. OosterrördihA] — | 8 10 Du. j 
7 0 5 5 Bl. Amst.-R N 72 
a F ran kre i ch. Ibis aus Goſchütz GBol⸗Bl.) Berg- Marieke 4 1E Pert Fern 6: 441% 

Paris, 5. Juni. [Verhandlungen mit Preußen über Liegnitz, 4. Juni. [Perſonalien,] Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent] Borliu-Auhalter 76 4 110% ı Schl. Bank- Ver] 5. 0 
| ; „ 5. R h „ 4. Juni. nalien.] Se. Ho inz⸗ e ee dU, ba. 59 s 
j eine Zuſammenkunft.] Die Bemühungen, ein Entrevue des Kai- haben dem Hels Bhf, Sanitätsrat) Dr. Dewald zu Hagan, die nad): bert, . 4 fr br. Weimar. Bank J 4 [17 br. 

ſers mit dem R bringen, ſind icht! geſuchte Entlaſſung aus dem Dienſte unter Verleihung des Charakters als] Berlin- Stettiner — 4 100% bz. 

ine im dem Regenten von Preußen zuwege zu bringen, fin noch nich Geheimer Sanitäts⸗Rath allergnädigſt zu bewilligen geruht. In die erledigte] Breslau-Freib, „| 44 b2. eee 

aufgegeben, obwohl die Zuſammenkunft in Saarbrücken unterblieb, weil] Stelle iſt der streis-Bhufitus Dr. Behrend, bisher in Freiſtadt, werfeht wor⸗ Fennel — de 8 4 % „ ( Amaterdsm.... . 4h f. l % ba. 
N der Prinz von Preußen auf das Mißtrauen aufmerkſam machte, welches den. — Es wurde beitätigt: die Wahl des Kaufmanns zu. in Löwenberg] Ludw.-Bexbach.| — | 4 l B. 15 855 Rene Tr TE 120% 7 
4 ein ſolches Ereigniß bei den argwöhniſchen deutſchen Bundesregierungen zum Rathmann daſelbſt, die Wahl des Gerbermeiſters Tutſchte in Rothen⸗ rate nee 114 026. Mo aM. 1404, ba. 
: ; ü N den Beſtreb burg DE. zum Rathmann daſelbſt, die Wahlen des Kaufmanns Effnert und Mat Len. Is) 4 fg ba, B e Rasa 5 

erregen müſſe. Ein deutſcher Fürſt, deſſen Name den Beſtrebungen, des Büchbindermeſſters Friedrich in Naumburg aM, zu Ratbmännern da. Ketten vi 4 ws 4 be u d. bes gte 1 . 787% 02. 

2 U 222 fl 2 2 ri Moes ıbu: 6 b . u. G. N 5 ahr. 8 1 2 ( 

die man mit ber deutſchen Politik des berliner Hofes zu identifiziren ſelbſt. — Es wurde berufen: der bisherige Martbikar in Briesnitz, Kreis] Müuster-Hamm. | 4 | 4 |— en ER 1 * U 

pflegt, gewiſſermaßen zur Firma dient, iſt in Berlin für das Zuſam⸗ Sagan, F. W. L. Göſſel, zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in Gün: eee e Augsburg su... 2M. 56. 20 6. j 

mentrefien mit dem Kaiſer thätig. Ob der preußifche Regent den von] thersdorf, Kreis Grünberg. N-Behl. 0 | % Feed is . U 

ſo entgegengeſetzten Seiten unternommenen Einwirkungen nachgeben | x —: :ü | n ee bi. Poterabung. nn f er | 
wird, scheint jetzt noch unentſchieden. Gelingt es, ſich hierüber zu ver Telegraphiſche Courſe und Börfen-Nachrichten. | Oberschies. AJ lin" ba hem: . 0h, di. 


N ſtaͤndigen, fo wird das Rendezvous in Baden-Baden ſtattfinden, 
| und andere deutſche Souveräne werden an demfelben 
Theil nehmen. Dies würde auf ausdrücklichen Wunſch des Prinzen 
von Preußen geſchehen, um jeden Anlaß zum Argwohn gegen Preußen, 
der aus dieſer Zuſammenkunft entnommen werden könnte, zu beſeitigen. 
Es iſt übrigens nicht unwahrſcheinlich, daß, wenn man in Berlin nicht 
geneigt werden ſollte, in die Zuſammenkunft zu willigen, auch das 
von deutſchen Bundesfürſten fo dringend gewünſchte Zu: 
5 ſammentreffen mit dem preußiſchen Souverän unterblei— 
7 ben dürfte. Was ich hier mittheile, beruht auf ſehr guten Infor⸗ 
4 mationen, indeß wird man in Berlin ohne Zweifel genauer über den 
neueſten Stand dieſer Angelegenheit unterrichtet fein. (B.⸗ u. 9.:3.) 
Paris, 5. Juni. [ueber das Verhältniß zur turiner 
Regierung! läßt ſich der „Conſtitutionnel“ von dort Folgendes mit: 
theilen: „Die Schwierigkeiten bezüglich der Grenzfeſtſtellung, welche 
ſich der Ausführung des Vertrags vom 24. März entgegenſtellten, find 
nun definitiv beſeitigt. Wie man verſichert, gab die piemonteſiſche Re⸗ 
gierung ihrem Kommiſſar unbeſchränkte Vollmacht. Man erhebt in 
Turin jetzt nur noch den Anſpruch auf gewiſſe Ehren-Souveränetäts⸗ 
rechte über das Fürſtenthum Monaco. Indeſſen ſind wohlunterrich⸗ 
tete Perſonen der Anſicht, daß Graf Cavour dieſer Sache keine Be: 
deutung beilegt und darin nur einen Vorbehalt ſieht, um der nationa⸗ 


len Eigenliebe bis zum letzten Augenblick zu genügen. Uebrigens ſcheint |b 
es ganz unmöglich, daß ſich in dieſem Augenblicke auch nur die geringſte ]! 


Uneinigkeit zwiſchen Frankreich und Piemont erheben könne. Nie zeigte 
unſere Regierung den Wunſch ſtärker, einen Weg mit der kaiſ. Politik zu 
gehen; ich glaube nicht, daß Herr v. Cavour von dieſer Bahn abwich, in⸗ 
dem er geſtern dem ſardin. Miniſter am neapolitaniſchen Hofe die Wei⸗ 
ſung ertheilte, ſofort gegen jede militäriſche Intervention irgend einer 
auswärtigen Macht in die italienischen Angelegenheiten zu proteſtiren 
und, indem er überdies Herrn von Villamarina vorſchrieb, ſich nach 
dieſem Proteſte von jeder Handlung fernzuhalten, welche einen Druck 
auf die Vorgänge in Neapel ausüben könnte. Dieſes kluge und ener⸗ 
giſche Benehmen wird ſicherlich in London und in Paris gebilligt 
werden.“ — Es wird ſich bald zeigen, ob das offiziöfe Blatt hierin 


Aktien —. 


Darmſtädter 
Metalliques 


Bahn 138. 


Geſchäft. 


Vereinsbank 


Frankfurt a. M., 


National-Anleihe 57%. 


Paris, 7. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. 
fiel in Folge der geſtrigen hohen Mehlpreiſe auf 68, 25 
unbelebt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 95% eingetroffen. 

Schluß ⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 30 coup. det. 4 proz. Rente 96, 25. 
Zproz, Spanier 46%. Iproz. Spanier 37%, Silber⸗Anl. 

Eiſenbahn⸗Aktien 512. 


Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 


London, 7. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Conſols 95%. Iproz. Spanier 37%. 
öproz. Ruſſen 107%, 4 proz. Ruſſen 964 
Wien, 7. Juli. Des katholiſchen Feſttages wegen keine Börſe. 
4 N., 7. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Haltung; Courſe theilweiſe höher, Bexbacher merklich geſtiegen. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 123%. 


50%. evrez Metalliques 44 


Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 5846 


%%. Norddeutſche Bank 82, 


Silber 61%. Wetter regnigt. 


Mexikaner 21%. Sardinier 82, 


eröffnete zu 68. 60, 
und ſchloß matt und 


g 15 i —. Oeſt. Staats⸗ 
Credit⸗mobilier⸗Aktien 660. Lombard. Eiſenbahn⸗ 


Feſte 


. Wiener Wechſel 88. 

Bank⸗Aktien 168. Darmſtädter Zettelbank 231. Sprozent. 

| 4. 1854er Looſe 72%. Dee, 

. eſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 230, 

Oeſterr. Bank-⸗Antheile 750. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 16344. Oeſterr. Eliſabet⸗ 

) ‚ Rhein-Nahe-Bahn 42%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 96%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —. 


amburg, 7. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Beſchränktes 


Berlin, 7. Juni. Weizen loco 69-80 Thlr. pr. 2100 pb. 


Roggen loco 48.49 Thlr. pr. 2000pfd. bez., ſchwimmend Sapfd. ä 


49% Thlr. pr. 2000pfd. bez., Juni 484-7 
107 au: 3 ez und »—-A 
Thlr. Br., Jull⸗Auguſt 48% — 


hl lr. bez. und Gld., 
3 We bez. und id. 48% 
r. 


uni- Juli 48% ö 
N und Gld., 48% Thlr. 


9031 
Br., Auguſt⸗September 48 ee 5 bez., und Gid., Septem⸗ 
d 


ber⸗Oktober 48½—49—48 7 Thlr. 


bez. 1 
Gerſte, große und kleine 37-43 Ahle, pr. 1750pfd. 3 
loco 26—29 Thlr., Lieferung pr. Juni⸗Juli 26% Thlr., 


Hafer 
9 26% Thlr. bez. und Br., Gala er⸗Oktober 26% Thlr. bez. 


Leinöl ohne Geſchäft. f i 
Spiritus loco ohne Faß 18% Thlr. bez., — und Juni⸗Juli 


18 — 7 Thlr. bez. und Br., 17% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 18% 2% 
Thlr. bez. und Br, 18% Thlr. Ob, Aauguſ⸗ Siptember 187% Tölt. ben 

und Br. 184 Thlr. Gld., September⸗Oktober 18 —4 Thlr. bez. und Br., 
18% Thlr. Gld., Oktober November 17% Thlr. bez. und Br., 17% Thlr. Gld. 


hlr. bez. 


Weizen gefragter und höher zu laſſen. — Am heutigen Roggenmarkte 


zu Anfang ſehr feſt und Preiſe verfolgten eine ſteigende Richtung, 
ellte ſich etwas niedriger. 


ahlt. — Für Spiritus war die Stimmung heute ſehr feſt und Preiſe er⸗ 
en eine kleine Erhöhung. Gekündigt 20,000 Quart. ] 


— 


Stettin, 7. yon Weizen zu ſteigenden Preiſen lebhafter Umſatz, 


loco gelber 80.80% Thlr. bez., geringer ſchleſiſcher vom Boden 76% Thlr. 
bez., weißbunter polniſcher 8 Thlr. bez., polniſcher ſchwimmend 79% le 
bez., galiziſcher pr. Connoiſſ. 76 Thlr. bez., ſchleſiſcher pr, Conn. 77 Thlr. 
bez. ganz geringer gelber 66 Thlr. bez., Alles pr. 85pfd., inländiſcher gelber 
S85pfd. abgelaufene Wen 81 u r. bez., Söpfd. gelber inländiſcher pr. 
Juni⸗Jull 80 Thlr. bez, 81 Thlr. 

7775 2 September⸗Oktober 79—80 Thlr. bez, 79% T 


r., pr. 5 nal 81 Thlr. bez. und 
i lr. Br., 84—Sopfd. 
7, Thlr. bez., 83.—Söpfd. 76% Thlr. bez. 75% Thlr. Br 


4 


mangelte es an genügenden Abgebern und in Folge davon, ſo wie auch 
en N 0 17 80 auswärtigen Berichte beeinflußt, War die Stimmung für de 
en Artike 

wodurch der geſtrige Rückgang fo ziemlich eingeholt wurde. Schließlich er⸗ 
mattete wieder die Stimmung und der Werth ſt 

Der Handel in Loco blieb beſchränkt zu unveränderten Preiſen. Gekündigt 
4000 Eine. — In Rüböl waren in Folge der höheren holländiſchen Noti⸗ 
rung die nahen Termine behauptet, ſpätere mehr gefragt und eiwas beſſer 
e 
ru 


er Roggen jchlieft matter, Ioco pr. 77pfd, 45%, Thlr. be 

! „ 8 . „ bezahlt, 77pfd. 
„Juni⸗Juli 45% Thlr. bey. und Br., lf Thlt. Gld., pr. Ju- Aan 
+ 11 5 bez., pr. Auguſt⸗September 46 Thlr. Br., pr. September⸗Oktober 
r. bez. 
2 * loco pr. 70pfd. eg Thlr. Br. 0 
Hafer loco pr. 50pfd. 28 —29 Thlr. bez. | 


Großbritannien 
London, 5. Juni. Der „Great Eaſtern“ iſt nun doch mit ſei⸗ 
nen Reiſevorbereitungen nicht ganz fertig geworden, und hat feine Ab- 


| fahrt bis zum 20. d. verſchieben müſſen. Keinesfalls wird er ſich] gem S 1 e 55 

ſpater als am 23. auf den Weg machen, weil er ſonſt die Tage der . . — Nieper GG abe ode Winterrapps Thlr. Auguſt⸗Sepirmber 83% Thlr. bez, pro 
hoͤchſten Fluth verſäumen würde, und nicht in den Hafen von New⸗ bis %), in einzelnen Fällen wurde ſelbſt 27 bewillgt. Meininger behaup- Serke erenfen, pr. Auguſt September 82 Thlr. Gld 
Vork einlaufen könnte. — Zum erſtenmale ſeit 6 Tagen iſt die deutfche |teten 66 und bedangen dieſen Cours leichter. Für Schleſiſche Bank wurde Rüböl unverändert, loco 11% Thlr. Br., kurze Lieferung 11% Thlr. 


Ptoſt heute rechtzeitig ausgegeben worden. Wir hatten uns ſchon halb 
und halb daran gewöhnt, die über Abend hereinkommenden Briefe und 
Zeitungen um 24 Stunden verſpätet zu erhalten. Endlich ſcheint es 
im Kanal ruhiger geworden zu fein, aber die Verwüſtungen, welche 
| der Sturm an mehreren Küſtenpunkten angerichtet hat, find furchtbar, 
und noch weiß man nichts über das Schickſal vieler fehlenden Fahr: 
zeuge. Groß iſt der Jammer, namentlich an der Küſte von Yarmouth, 
deren Bewohner ſich zumeiſt vom Fiſchfang nähren. Ein Geſchwader 
von ungefähr 200 Fiſcherbarken, die auf den Makrelenfang ausge⸗ 
zogen waren, hatte ſich vom Sturm überraſchen laſſen. Nicht ein ein⸗ 
iges von ihnen kam ohne großen Verluſt an Netzen, Segeln und Ta: 
klelwerk zurück; dem Einen und dem Andern wurde ein Mann über 

Bord geſpült und noch zur Stunde fehlen zwölf dieſer Fahrzeuge, die 

zuſammen gegen 100 Leute Bemannung haben, und von denen jedes 

feine 500—600 Pfd. Sterl. werth if. Es foll herzbrechend mit an⸗ 
Auſehen fein, wie die Angehörigen der Vermißten Tag und Nacht am 
5 Strande nach ihnen ausſchauen; und mit jeder Stunde wird die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß fie geborgen find, immer ſchwächer. Auch die, welche 
gerettet find, befinden ſich in einer verzweifelten Lage. Die meiften b 
haben ihre Netze eingebüßt, und ſolche Netze koſten ſchweres Geld, und 

ohne Netze können dieſe Leute nichts verdienen und Geld iſt rar an 


bei a 11% Thlr. Br., pr. Sept.⸗Oktober 12 Thlr. Br., 11% 
Th 


ſt der geitrige Briefcours (123%) noch vergebens be⸗ 
boten. Freiburger % höher (82). er — 
Breslau, 8. Jun [Broduttenmarkt.] Feſter 1 für 
ſämmtliche Getreidearten Zufuhren wie Angebot mäßig, die Kauflust, ziemlich 
Bu, beſonders für Weizen, auch über Notiz bezahlt, alle anderen Getreide⸗ 
rner unverändert. — 8 und Kleeſaaten unverändert. — Spiritus feſt, 
pro 100 Quart loco 16%, Juni 16% G 
Sgr. Sgr. 

gan: — — 
75 80 84 87 Winterraps. . . 90 9 96 98 | 
\ 
i 


e e,, neben ie 
4 gehandelt. 


und % % böber (47%), dazu aber schließlich angetragen. Medlenburger 


zischen Fonds aller Art ſehr wenig Umfab, Anleihen behauptet 

ARCHE du um 1 % br 83% gewichen. Prämien⸗Anleihe 
112% eher gefragt, mand und e A enger , une 

ational⸗Anleihe 80 lolen Rehmer 4 mehr (7 9 0 5 


Weißer Weizen i 

Gelber Weisen . 73 76 80 84 Winterrübſen .. 76 78 80 84 

dito mit Bruch . 60 64 67 70 Sommerrübſen . 72 76 78 80 

Roggen . 52 55 57 60 [Schlagleinſaat . . 75 80 84 88 
eh . . . 338 42 45 50 Ul 

87 2 a ee nn 

. 52 54 56 othe Kleeſaat 7% 10 114 

. 44 46 48 50 Weiße dito A 135 15 16 10 

. 40 42 45 48 Thymothee . , 77% 88% 8% 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Deſſauer Gasactien bedangen letzten Briefcours „Eiſenbahnfabrikation rer * 
Minerva forderten Ab⸗ n er . 
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